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(14-31) dıe Stellung, dıe Abgrenzung un: der Ontext VO Joh F Beachtung
der Chronologıe des vierten Evangelısten (17-1 die Gliederung VO Joh Jer

Hauptteile“ (19) 15 16241 DD AB Eıne Einteilung VO Joh 71 Anu-
Berungseinheiten MI1 textkritischen Anmerkungen beschliefßt den ZwWweıiten Teil Der
oröfßte 'eıl 111 der Studie 32-260) analysıert und ıinterpretiert die A0 Hauptteiule VO

Joh jeweıls gleichen Arbeitsschritten: Übersetzung, Gliederung, Auslegung, 3B
tischer Vergleich be1 (45—52), (77—85), (94—98) und (206—-219). Dıi1e
ext CWONNCNCH Beobachtungen ZU!r Lebensthematıik werden viertfen 'e1l (261-315
aufgegriffen und Hınblick auf die Fragestellung Eınbezug tradıtionskritischer
Bezüge ZuUur hebräischen Bıbel WIC Ex 16 Num G 7 4—9 Utn Weısh 16 G—

der Jes 93, D& 10 ausgewertet. Der letzte Teıl „Schlufsfolgerungen und Ausblick“
63wiırd Urc verschiedene Verzeichnisse66 abgerundet.

Die graphische ÜbersichtZWortteld CN MIL 56 Belegstellen iınnerhalb des vierten

Evangeliums (2) verdeutlicht, da{fß das CON--Vokabular besonders ı Joh 36 vorkommt
47mal ı den direkten Personenreden Jesu und allein 18mal Joh Schon der Blıck
diese Tabelle bestärkt das Urteıl,; da{fß aufgrund des Fehlens des Wortteldes COn ı den
ersten re1l Hauptteilen 2—-99) mehr Zurückhaltung IM1L Außerungen 99-  ur Lebensthe-
matık“ geboten ıisü WI1C Z} Beispiel die Aussagen „lebensspendende Gaben“ der „dıe
Rettung AUS den lebensbedrohlichen Mächten (86), „Lebenserwartungen und Lebens-
vorstellungen „Lebensverständnıis 993 „lebensbedrohliche Siıtuation „Lebenszusa-
SCHh Jesu „lebensnotwendige Nahrung der „das lebensspendende Wort Jesu

Darüber hınaus würde sıch uch der synoptische Vergleich jeweils erübrıgen
bzw wurde SCIINSCICH Stellenwert einnehmen Di1e absolut gefafßte Aussage
Hınblick auf Joh 52—-59, „die Bezeichnung eucharistischer Abschnuitt‘“ SC1 nıcht ad-
q hınkt aut der Grundlage der nıcht mıiıteinander vergleichbaren Abend-
mahlsdarstellungen Mk 14 PE pal Mt 26 26—29 DD EAZIDC) un Kor 141 DL
zumal 1es C1NEC bewußte johanneische Anspielung auf die „gemeindliche Tischgemein-
schaft“ 1ST Zudem 1ST uch VO Unglauben (233 234 242) johanneischen Text-

der
S11111 besser VO Nıcht Glauben (242) sprechen Von der Fragestellung und Anlage

Arbeit her WAare die besondersTextanalyse VO Joh 1:5.16.36
10 11 14 36 50 51 und 24 zn 26 39 40 wünschenswert un st1mmlger; da Ce1INEC

mikrostrukturelle Analyse durch CI1LI6 makrostrukturelle (vgl die Behauptung be1 320)
erggnzt würde

Überzeugend hingegen 1ST die Analyse der Gespräche Jesu MI1 ihrer Dialog- bzw
Gesprächstruktur Form VO kurzen Fragen der Gesprächspartner und langen,
monologartıgen Antworten Jesu bewerten Dıe Gespräche MItL den unterschiedlichen
Gesprächspartnern ogreifen vorher angeführte Maotiıve beziehungsweise Aspekte WIC

Spe1se, Brot Vater, Ott (jelst geben, hinabsteigen, CWIgCS Leben USW. auf un! vertLie-
ten bzw entwickeln den Gedankengang weıter 16) Jesus 1ST sowohl der Geber un die
abee55) als uch die Lebenszusage VO CWISCHI Leben durch SC1NECIN Vater

der Inhalt der Selbstaussagen Jesu Letztendlich sınd nıcht 1Ur die Gesprächs-
partner Jesu Joh Z aufgefordert sıch persönlıch tfür der ıhn und
tür der das Leben entscheiden sondern jeder einzelne 99 allen
Zeıten 324) hat sıch Glauben Jesus testzulegen, und dies „führt ZU Leben
(156) „durfc ıhn“

Alles allem 1ST die vorgelegte Arbeit C11I1C iınsbesondere Blick auf Joh Z
teressante ber ZUuU 'eıl redundante Lektüre für Lehrende und Lernende Theologie,
die diesem Buch viele nützliche Anregungen ansprechender Darstellung die
Hand bekommen DIEFENBACH

WEIDEMANN HANSs ÜULRICH Der Tod Jesu Johannesevangelıum Dıie Ab-
schıedsrede als Schlüsseltext für den Passıons- und Osterbericht (Beihefte ZUr elit-
chrıft für die neutestamentliche Wıssenschaft und die Kunde der alteren Kırche:;
Band 122) Berlin de Gruyter 2004 XIX/573 018103
Im Sommersemester 2003 wurde die VO Michael Theobald begleitete Dıiıssertation

SC1NES Assıstenten Weidemann der Katholisch Theologischen Fakultät der
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Fberhard-Karls-Universität Tübıngen ANSCHOININCINL. bereıtet 1n eıl Kap 1—3)
MI1t Hılte eines Forschungsberichtes über die Zeıt selt dem Jhdt bıs ZU aktuellen
Forschungsstand der Johannesexegese Berücksichtigung der Diskussion die
„theologıa erucıs“ des vierten Evangeliums (16—18) seıne Arbeıtshypothese VO Dem-
nach 1sSt die erste Abschiedsrede 1n Joh ‚ 1_1’ als entscheidender Schlüsseltext 1mM
Sınne eiınes vorangestellten Kommentartextes (63—64) für den Passıons- und Osterbe-
richt ın Joh 18, 1—20, anzusehen. Unter eıl Kap 4—10, 75—-216) analysıert
nächst die Abschiedsrede Uun! 1mM Anschlufß daran 1n eıl Kap 14  N f P
526) den Passıons- un: Osterbericht. Am Ende der umfangreichen Studıe stehen eine
Bıbliographie Z  9 eın Bıbelstellen- (559—-565 und eın Autorenregistere

In yebotener Kurze 1St TIU: kapıtelweıse der Ertrag der Teıle un! wıederzugeben.
In Kap wırd die Gattung der ersten Abschiedsrede und ıhre dreiteilige Gliederung be-
stimmt: Eınleitung 1n Joh 3,31—38, Hauptteıl und Schlufß 1n Joh 4,28—31 Diese ede
wırd anschliefßend 1ın eigenen Kap sowohl synchron („Endtextbetrachtung“) als uch
diachron („Textgenesebetrachtungsweise“) analysıert. Im Kap 97-128) wertet

Joh I2 „als Programmvers” dem „eıne Schlüsselrolle für den Passıonsbe-
richt“ (4127) zukomme un! dieser zugleich „als theologischer Meta- Text autzutfas-
sen 128) sel. Der Eınleitung bzw. dem „Proömıum der Abschiedsrede“ tolgt
ach einer Selbstaussage Jesu 1n 33 geht 1m Hınblick aut dıe Verse 34A5 VO e1-
11ICT „literarkrıtischen Ausscheidung“ (97) aus eın Dialog miıt DPetrus 1n den Versen 316—
38 mit den Ankündigungen sowohl dessen Verleugnung als uch se1ınes Märtyrertodes
138) Der Hauptteıl 1n Joh 14, B mit seiınen rel Teijlabschnitten „Dialog mıiıt
Thomas“ 1_6)) „Dialog mıiı1t Philippus“ 7-11) unı „das abschliefßende Amen-
Amen-Wort“ 12-14 thematisıert den Weggang Jesu und die Immanenz
zwischen iıhm un seiınem Vater. I diese „Logien Jesu” ruten be1 den Jüngern Thomas und
Philippus unlösbare „Rätsel“ S51 156, 182, 214, 516) hervor. Der zweıte Hauptteıil 1n
Joh 1 ® RD aflst sıch 1n Wwel Verheißungen 15—20.21—244), eıner Aussage In
Thema OL AOYOL WOU ” an 24b-26) und „Jesu Friedensgrufß und der Schluf$“ 1n Vers
Z untergliedern. Besonders Joh 14, 17O spreche „deutliıch VO Ostern, aber ohne SPE-
zıtısch österliche Terminologie“ mıt dem 1e] der „Vergrundsätzlichung VO Ostern“

als „Iypos“ H93 214) Der Schlufß der Abschiedsrede beinhalte besonders mıiıt Joh
14,29 „den hermeneutischen Schlüssel für den sıch direkt anschließenden Passıons- un!
Osterbericht“ 1993 und 1n Vers werde ausgesagtT, da:; der „Satan“ als „Herr-
scher der Welrt“ (260, 262) 1n Judas Iskariot (vgl 3,26—32;, das „menschliche
Werkzeug des Teutels“ (276) gefunden habe

In 'eıl wiırd erneut der johanneische Passıons- und Osterbericht in Joh 18, 1—20,
synchron und diachron interpretiert. Im Anschlufß de la Potterie spricht 1in
Kap 12 1im Zusammenhang VO Joh 18, L3 Jesus VOILI dem Garten“ VO „Prolog 1mM
Garten“, der mMi1t dem „Epilog in einem (sarten“ in 9,35—42 eıne Inclusio für die
johanneische Passıonsdarstellung se1 Die Inszenierung des Jüngers Petrus 1ın
18, 13514 diene „dem Evangelısten ZUT!: außersten Zuspitzung seıiner These VO  - der Un-
möglichkeit vorösterlicher Nachfolge Jesu” (267; vgl auch Z 300, 3103 Dıi1e Verleug-
NUNSCNH des Petrus 1551 87 5—27 haben ıhre „Vorhersage un! Kommentierung”
300) 1n Joh ‚35336 Im Unterschied VM und 148 raumt 14.3 für den
„Akt“ „JESUS un! Pılatus 18,28-19, 16b)“ e1n, da{ß „INal 1m Falle des Pılatusprozesses
nıcht VOoO einer explızıten Kommentierung des Textes in der ersten Abschiedsrede SPIe-
chen  D (366) könne. Ferner zibt auch für dıe Kreuzesszene 1ın Joh 1 ’ ebenso
Wwı1ıe tür „den vorangehenden Pilatusprozefßs“ ın Joh 8,28—-19, 16b E da{fß diese „1m
Unterschied den ersten beiden und der etzten Szene seınes Passıons- und Osterbe-
richts keiner explizıten, vorab erfolgten Kommentierung 1ın der Abschiedsrede unterzo-

b  gen habe Dreı Ostererscheinungen werden durch wel Christophanien VOT wel
Eınzelpersonen (Marıa Magdalena und Thomas) und einer VOT der Gruppe der „Zwolf“
(453—493) als „sicht- und berührbare(r ‚Zwischenzustand‘ Jesu” vorwiegend
pneumatologisch gedeutet.

Der redaktionskritischen Analyse 1ın dieser synchron-diachronen Studie 1st prinzipiell
War zuzustiımmen, ebenso der Feststellung, da{fß der johanneische ext einen „Prozefß
der Entstehung“ durchlauten hat, ber die spekulativen Hypothesen, Vermutungen
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bzw. Mutmafisungen USW. oft 1im Konjunktiv tormuliert bleiben letztendlich 11VeEeLI-
bindlıche miıtunter subjektive Aussagen ZUF Textgenese. versucht demnach uts NCUC,
zwıschen eiıner Grundschrıiuft un ıhrer Überarbeitung D unterscheıiden, w1e€e 1€es schon
einst Wellhausen und Schwartz In der Grundschrift habe 14,51 1ın 15,1 se1ıne
unmıttelbare Fortsetzung gefunden und das Dazwischengeschaltete se1l spater hınzuge-
fügt worden, 1n Kurze die redaktionelle Diskussion be1 Eduard Lohse (Die Entste-
hung des Neuen Testaments [IhW 4 9 Stuttgart 107) Miırt der Arbeıt VO fejert
diese These VO direkten Bezug besonders zwıschen 4, 29—30 und 8, 1—20,1.11—3
mehr der wenıger fröhliche Urständ, wobel 1n seiınem Forschungsbericht 43 213)
HUr indıirekt auf diese Hypothese VO Wellhausen und Schwartz I sprechen kommt
und dıesbezüglıch ErSst aut 49 / auf die Beıträge VO Porsch, Chr. Dietzfelbinger,

Theobald und Ruschmann verweıst. Unverständlich und m.E unbegründet 1st
dem das Auslassen VO Joh 3, 34—35 (97)7 210 (453, 509) SOWIl1e das Fehlen eıner Be-
gründung des Weglassens VO Joh Z bei der Analyse des Osterberichtes.

Im Hınblick auf die These VO eıner „satanologische(n) Dımension“ (520-521; vgl
aber uch 265, 356, 422,; 473450 „Exkurs: Der Teufel und das Blut des Lammes“, S47}
unı „Deutung des Todes Jesu als Entmachtung des Teuftels, des Herrschers der Welt
(42,310) un des Herrn des Todes 8,44)“ hätte der inzwıschen verstorbene und
eiınst in JTübingen ehrende Schweizer Alttestamentler Herbert Haag vehement wiıder-
sprochen. Der Begriff „Unglaube(n)“ (253—-254;, SEO: 325 326, 345, 349, 384, 521 Ist,
einen Antıyudaismus vermeıden, vielmehr im johanneischen Sınne VO „Nicht-Glau-
be(n wıederzugeben. Bedenkenswert ware zudem auch, anstelle des negatıv besetzten
Ausdrucks „Dualismus“ (D 208, Z u.Ö.) eher Je ach johanneischem Textzusam-
menhang ditferenzierter VO einem johanneischen Gegensatz, Kontrast der eıner
johanneischen Korrektur der Alternative Z} sprechen.

Das Buch 1st ennoch al I1  I1 empfohlen, dıe sıch mıiıt der johanneischen ersStenNn Ab-
schıedsrede iın Joh , 31—-14, einerseılts und dem Passıons- und Osterbericht inner-
halb VO Joh 18, 1—20, 31 andererseıts wıssenschaftlich P beschäftigen haben.

DIEFENBACH

RETSÖ, JAN, The Arabs ıIn Antıqnıty. Their history ftrom the Assyrıans the Umayyads.
London/New ork RoutledgeCurzon 20063 X111/684 S’ Karten, ISBN O70
9-3
Die Monographie VO Jan Retsö O dem nhaber des Lehrstuhls für Arabisch

der Unıversıität Göteborg Fachbereich tür Orientalische und Afrıkanısche Sprachen,
behandelt enzyklopädısch alle Belege ber Araber VO 900 bıs den Umayyaden.
Am Ende aflst seıne Theorie 1n eine historische Erzählung VO Auifstieg und Fall der
Araber 4—626).

Ursprünglıch bezeichnete der Terminus „Araber“ eıne Gemeinschaftt, die das beson-
ere Eıgentum eiınes halbgöttlichen Helden den eın Führer räsentierte) W al, der S1e
als eıne Art Polizei während estimmten Erneuerungsfesten eıtete. S1e ex1istierten 1n
verschıedenen Orten iın Arabıa W1e uch in den Grenzgebieten. Mitglied wurde Ma  a}
Ür eıne Inıtıatiıonszeremonı16e, der eıne Nachtwache vyehörte und das Abschneiden
der Haare als ein iußeres Zeichen der Abhängigkeit VO halbgöttlichen Führer-Hel-
den Dıie Inıtıatıon fand einem bestimmten Asylort der Heılıgtum Dıie Araber
lıeben eine veschlossene Gemeıinschaft, die 1n besonderen Doörtern siedelte, VverstireutL

den anderen Sıedlern der der Grenze zwıschen Wüste und Ackerland S1e
standen besonderen Tabus (keine gebauten Häuser, keın Ackerbau, kein Weın-
Genufßß) und lebten oft in Symbiose mıt Bauern un! Händlern den Nabatäern), de-
TiEeN S1e als Beschützer dienten. Hauptmerkmal der Araber aber ber diese Lebensart
hinaus 1St die Domestizierung des Kamels und seın Gebrauch als Reıittier (um 900
C Araber konnten als Wächter und Polizei beı kultischen Zusammenhängen die-

NECN,; S1e wurden aber uch VO anderen Herrschern 1ın Dienst S  In  > eLwa VO den
Assyrern Tıglat Pıleser 11L die CErSten Belege) der spater den Achaemeniden. Sıe

otamıen. Dıi1e Blü-wWaren in Grenzregionen statıonıert, 1n Agypten, 1n Syrıen und Meso
tezeıt der Araber 1n der Antıke umtafßt den Zeıtraum ZWI1SC 500 un: 100
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